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No. IJ. Montag, den 1. Januar 1821. 


Zum Anfange des Jahres 1821. 


— en 


Se uns gegrüßt, Du Erſtlingsſtrahl der Sonne, Vor Allen Euch, Ihr pom meral treu und bieder, 


Im neugebornen Jahr! Im Mißgeſchick bewaͤhrt; 
Die Hoffnung füllt heut jedes Herz mit Wonne, Irene bring! Euch lohnend, keichlich wieder, 
Mach' fromme Wuͤnſche wahr! f Was Mavors Hand zerſtoͤrt. 
Dem König Heil! fo rufen Millionen, So heilen bald des Krieges tieſſe Wunden 
Die an der Weichſel Strand, Inm ſtolzen Selbſtgefuͤhl, 
An Oder, Elbe, Rhein und Moſel wohnen; Denn Thaͤtigken, mit Tugend eng verbunden, 
Beſchuͤtzt von Seiner Hand. Eu Fuͤhrt zur Vollendung Ziel. 
Den Voͤlkern Heil! die in des Ungluͤcks Stuͤrmen Uns all' umſchlingt vom Thron bis zu der Huͤttt 
Feigherzig nicht verzagt, Ein unauflöslich Band, 
Der Brennen Thron, Selbſtſtaͤndigkeit zu ſchirmen, Das Pflichtgebot, die alte deutſche Sitte, 
Kuͤhn Gut und Blut gewagt. Das heil'ge Vaterland! 
8. 
Berlin, vom 26. December en Se. K. H. der Großfuͤrſt die Qlictwünfee der bier 
ags war großes Diner 


2 8 
Vorgeſtern, am hoͤchſterfreulſchen Geburt Sr. auweſenden Generale, und Mittag 
Motel bet Kaisers aller i e AR 33 im Aſtterſaal des Königl, Schloſſes, bei wel⸗ 
der König, 33. Kaiſer. HN. der Hroßfürſt und die chen Se. Mai. der Könis die Gefundheit St. Maj. des 
Greßfürſi Aicelans, die ganze Königl. Familie und Kalſers ausbrachten, 1 
a . Mapa 
den Hofſtagten dem ru tesdienſte in der Ka diszerte, 190 Wein 
pelle des Koͤnigl. Schtofles bei. Nach demfelben empf, ions ho ſe su Chin, Wilhelm Hei Marcard, if 


vum Rath beim Oderlandesgerichte in Hamm ernannt 
worden. 8 f 1 N 
Aus dem Brandenburgſchen, vom 19. Dee. 

Man ſoricht von einer Poſt⸗Zeitung, welche Fünftiges 

Jahr im Preußiſchen erſcheinen werde. a 
Hannover, vom 23. Dee. 

Von Braunſchweig iſt die unerwartete, betruͤbende 
Nachricht eingegangen, daß Se. Durchlaucht der Herzog 
Auguſt von Braunſchweig, der letzte noch am Leben ge⸗ 
bliebene Sohn des Höchfifel. Herzogs Carl Wilhelm 
Ferdinand und Oheim des jetzt regierenden Herzogs, 
Königl. Großbr. Hannoͤv. General der Cavallerie und 
Großkreuß des Guelphen Ordens, zu Braunſchweig mit 
Tode abgegangen iſt. Der Verewigte war gebohren am 
1 ten August 1778. Wegen dieſes Todesfalls if vom 
hieſigen Hofe die Trauer angelegt. 


Vom Main, vom 22. December. 

Beiden darmftaͤdtſchen Kammern iſt die neue Verfaſ⸗ 
unge:Wifunde vom Großherzoge mitgetheilt, und von 
eiben durch Acelamationen mit herzlichem Dank ange⸗ 
nommen worden. Noch iſt der Inhalt nicht oͤffentiich 
bekannt, weniaſtens noch nicht genau. 

Aus Italien, vom 8. December. 

Die Prinzen von Daͤnnemark und Preußen ſollen ſich 
zur Abreiſe rüßen. (Nach ſpätern Nachrichten waren 
fie ſchon in Rom angekommen.) 

Auch in dem Lager zu Teano (bei Seſſa) ſoll es me; 
gen Defertion zwiſchen mehreren Regimentert zu Thaͤt⸗ 

lichkeiten gekommen ſeyn. Oeffentliche Blätter ſchwei⸗ 
gen meiſtens über dieſe Vorfaͤlle. Der Reichs verweſer 
perührt aber den Mangel der Krieg szucht ziemlich ſtark 
in einem Briefe an das Parlement, worin er daſſelbe ev; 
mahnt, auf Gegenftände von fo hoher Michtigfeit feine 
Anfmerkſamkeit zu richten. Ein Regiment, das nach 
Eicilien beordert war, foll ſich geweigert haben, dahin 
abzugehen; es will an den Landgränzen kaͤmpfen. An 
der Gränze ſoll aber die Deſertion ungemein ſtark ſeyn. 

Am Sonntag den 26. Nov. war Muſterung über die 

Nationalgarden; beſonders zeichnen ſich die Dragoner 


durch ungemein reiche Uniform aus. 5 
Am zıften nahm das Parlement die 17 erſten Artikel 
der ſpaniſchen Conſtitution an. Der rate Artikel wel⸗ 
cher feſtſetzt, daß die Ausübung jeder andern Religion 
als ber roͤmiſch⸗katholiſchen verdindert ſeyn ſoll, erhielt 
jedoch den Zuſatz: Öffentliche Ausuͤbung, fo daß andern 
Kirchen Privat⸗Gottesdienſt verſtattet bleibt. 


Mayland, vom 6. December. 


Bald nach der Durchreife eines von Troppau gekom⸗ 


menen und nach Turin eilenden Couriers hat ſich hier 
die Nachricht verbreitet, daß die in Troppau verſam⸗ 
melten Mouarchen den Koͤnig beider Sieillen eingeladen 
haben, ſich in ihre Mitte zu verfügen, umauf dieſe Art 
einen Beweis zu Kiefern, daß er nicht in Gefangen ſchaft 
fen, und alsdann mit ihnen über die Art und Weiſe zu 
berathſchlagen, wie die Ruhe in ſeinen Staaten wieder 
hergeſtellt werden konne. Die Monarchen haben ſich, 


fügt man bei, erboten, Sr. Majeſtaͤt bis Laybach entge⸗ 


gen zu kommen und in dieſer Stadt ihre Sitzungen fort⸗ 
iuſetzen. Man tft neugierig, zu hoͤren, wie dieſer Vor⸗ 
ſchlag in Neapel wird aufgenommen werden. Auf keine 
andere Art konnten die reinen und von allem Ehrgeiz 
entfernten Abſichten in ein helleres Licht geſetzt werden, 
als durch dieſen Schritt, wodurch Ferdinand I, gewiſſer⸗ 
maßen zum Vermittler zwiſchen feinen rebelliſchen Unter⸗ 


N 


nun: 
ne fo 
Staa: 


wendige Folge feiner freiwilligen oder 0 te a 


gerung ſeyn würden. Nichts verbürgt Fräfti i 
Weisheit der von den Monarchen ergriffenen ee 


als die Unzu ljedenheit, welche 
geſinuteu erregt hat. che fie hier uater den Mebels 


> 5 vom 9. Deeember. 
Am ten erſchienen nach vorheriger Meldun 
ge Miniſter um 4 Uhr Nachmittags im — — 
und uͤber brachten eine hoͤchſt wichtige Bothſchaft des Kö⸗ 
nigs. Er meldet in derſelben, daß die in Troppau vers 
ſammelten Monarchen ihn durch eigenhändige Schreiben 
eingeladen härten, ſich nach Laybach zu verfügen, wo ein 
neuer Congreß gehalten werden fee, um mit ihnen über 
das Beſte feiner Nation zu berathſchlagen, und als Ver⸗ 
mittler zwiſchen derſelben und den genannten drei Diss 
narchen aufzutreten; ungeachtet feines hohen Alters und 
der rauhen Jahrszeit habe er fich um deſto mehr ent⸗ 
ſchoſſen, dieſe Einladung anzunehmen, als man ihn von 
Seiten der Monarchen ausdrücklich erklart habe: daß 
man ſtatt ſeiner, keinen Prinzen feines Geblüts anneh⸗ 
men werde; bevor er doch e erklaͤre er: daß er 
zu keiner Verfaſſung Neapels feine Einwilligung geben 
werde, die nicht auf den Grundſätzen berube, die er na⸗ 
mentlich anfuͤhrte, und welche die allerliberalſten ſind, 
3. B. daß bei Bildung der repräſentativen Verſammlun 
auf keine Prioitegien Rückſicht genommen werde, da 
er deſſenungegchtet das Parlement einlade, während ſei⸗ 
ner Abweſenhelt keine Neaerungen vorzunehmen), und 
. 2 


fe von 

arlement 

Zeugen feiner Bemühungen ſowohl, als der den Paier, 
n 


70 7 2 Ee 
ſcheidung iſt nicht vorauszuſehen; 2 Die Ents 


demerken koͤnnen, daß die Königl. Sorhfhaft en vielen 


etien uͤbel auf⸗ 
iſt. L Pig 
ſchoͤnen Zeiten des National Co Geſcrei in 


5, rd 16, December, 

dach einem Öffentlichen Blatte hat man bei hi 

des e 5 Summe 208 8 N e A 
woge anten, we ange⸗ 

kommen, zum Pfande geſetzt find e 


Der hieſige Gemeinde⸗Rath hat zu dem Ankauf d 
Schloſſes Chambord für den Her es 
50000 Granfen ſubſeribirt. Herzog von Bordeaux 


Es geht hier jetzt wieder das Geruͤcht, d rd; 
205 . — en am e ne 
ame ſtatt finden, und der Herzo 
am Tage darauf getauft werden wird. e ben Bordeau 
Paris, vom 18. December. 
. —— die Bevoͤlke 
g 29 Millionen Seelen an. s 
Einwohner. e 


ng Frank⸗ 
bit 712,765 


Der ehematige Londoner, aus Genf gebürtige Bankier 
Theluſſon, hatte fein großes Vermoͤgen mit Fideikom⸗ 
miß belegt, und feinen Erben nicht den vollen Genuß 
deſſelben verſtatiet, als bis es durch Anhäufung von 
Zins auf Zins, zu einer ungeheuren Höhe, man ſagt 
von 32 Mill. Pfd. Sterl. (2) aufgeſchwollen. Der Ur: 
enkel des Erblaſſers, der junge Theluſſon, iſt jetzt Ber 
ſitzer dieſes Vermoͤgens, und gegenwärtig in Paris. Als 
er hier vor Kurzem bei einer englifchen Dame eingeführt 
wurde, gefiel ihm die Tochter derſelben fo wohl, daß 
er der Mutter auf der Stelle erklärte: Ich habe Luft 
Ihre Tochter zu heirathen; find, fie. beide es zufrieden, 
fo muß die Heirath übermorgen ſeyn. Der erſte Sohn 
den fie mir bringt, zahlt s Mill. Pfd. Sterl. Bei oem 
reichſten Privatmann Eurepens fanden nicht viele Bes 
denklichkeiten ſtatt ſchnell folgte die Einwilligung, ſchnell 
die Vermaͤhlung. 2 . 

Da mit dem neuen Jahre auch die neue Zolleinrich⸗ 
fing in Spanien eintritt, fo eilen die Kaufleute noch 
ungeheure Waarenvorraͤtde, aus Frankreich nach Spa 
nien zu ſchaffen. 


Madrid, vom 4. December. = 
Die erſten Verkäufe über Nationalguͤter tragen weit 
mehr ein, als man erwartet hatte. Ein für 132000 Rea⸗ 
R Haus ward mit 620,000 Realen ber 
zahlt. g 

Aus Burgos, vom 28. Nov. 

Dieſer Tage ward bier eine Verſchwoͤrung entdeckt. 
Wie es ſcheint, hatten einige Perſonen 400 Landleute 
verleitet, die des Nachts in die Stadt in dem Augen⸗ 
blick einrücken follten, wo 4 geiſtliche Proceſſionen aus 
der Stadt ziehen würden, um das Volk gegen die jetzi⸗ 

ge Ordnung der Dinge aufzureiſen. Alle dieſe Leute 
felten ſich auf dem Platze von Vinaramba vereinigen, 
wo fie die Conſtitutionnellen und die daſelbſt verſammel⸗ 
ten Stadt⸗Behoͤrden ermorden und ein Altar zu Ehren 
der Religion errichten ſollten. Die Gtadt: Behörden, 
welche von dieſem Vothaben benachrichtigt waren, ſuch⸗ 
ten fogleich daſſelde zu vereiteln und 18 Perſonen wur⸗ 
den verhaftet. 


London, vom 16. December. he 
in Miniſterial⸗Blatt fag* Folgender: Bei Wleder⸗ 
ee 25 Parlements ul im Unterhauſe in Ruͤck⸗ 
ſicht der Königin weiter Feine Maaßregel vorgeſchlagen 
werden als diejenige, welche die Auslaſſung ihres Namens 
in der Liturgie feſtſetzt, und um ihrem Verlangen wegen 
ines Pallaſtes nachzukommen. Uebrigens ſpricht man 
im den diplomatiſchen Zirkeln davon, daß man Ihrer 
Majeftät vorſchlagen dürfte, in Zukunft mit einer jaͤhr⸗ 
lichen Appanage von 18000 Pfd. Sterl. in Celle zu res 
fidiren; man nennt dieſen Ort als den paſſendſten, indem 
e daſelbſt nicht allein ihrer Vaterſtadt ſehr nahe iſt, 
9 80 weil ſich . rn ſchon einmal eine Engli⸗ 
e Königin befunden hatte. a; 
3 ee alten geboͤrt, daß der Marquis Welles⸗ 
lei, ein Bruder des Herzogs von Wellington, als Groß: 
brittanniſcher Bothſchafter nach Wien gehen werde. 
Am zoten Abends um halb 6 Uhr iſt die Herzogin 
von Clarence von einer Tochter entbunden worden. 
Sie iſt 6 Wochen zu zeitig gebohren, dennoch aber ſehr 
ſtark, und erhielt in der bald vorgenommenen Taufe den 
Namen Eliſabeth. 
Die Prinzeſſin, von welcher die Herzogin von Ela; 


rer} 


rence zu fruͤhzeitig entbunden worden, und die ben Na⸗ 

men Eliſageſh erhalten hat, Eönnte möglicher Weiſe 

einſt den Engliſchen Thron als Königin Eliſabeth II. 

befteigen, Auch unſer letztverſtorbene verehete Monarch, 

8 N lange regierte, war 2 Monate zu fruͤh gebohren 
orden. 

Am sten dieſes, Morgens fühlte man zu Leadhells 
und Wanlockhead einen leichten Erdſtoß, begleitet von 
einem hohl. rollenden Geraͤuſch. Die Bergleute, welche 
150 Klafter tief unter der Erde in den Minen arbeite⸗ 
ten hörten dieſes unheilbringende Geröfe ſehr laut in 
der Tiefe, verließen ihre Arbeiten und eilten aus den 
finſtern Klüften zum Tageslicht hervor. Am Abend deſ⸗ 
ſelben Tages hörte man in derſelben Gegend ein noch 
lauteres Geraͤuſch, das indeß von keiner Erderſchütterung 
begleitet war, . ig 

Die Engl. Offieiers, welche früher in Portugieſiſchen 
Dienſten waren, haben wiederholt um beſtimmte Erklaͤ⸗ 
rung bei der oberſten Regierungs⸗Junta zu Liſſadon an⸗ 
geſucht, ob fie ſich noch in Dienſten des Königs von 

ortugal befänden oder ob fie velabſchiedet waͤren. 
Die Regierungs⸗Junta antwortete ihnen: daß ſie vor der 
Zuſammenkunft der Cortes keine beſtimmte Antwort er⸗ 
iheilen konnte. 


Copenhagen, vom 19. December. 

Der beftbeiahlte Botaniker iſt unſtreitig, wenigſtens 
unter den jetzt lebenden Pflauzenforſchern, der Profeſſor 
Wallich, aus Copenhagen gebürtig, ein Schuler Horner 
manns und General⸗Direetor des botauiſchen Gartens zu 
Calcutta. Während feiner Studienja re botanifirte er 
fleißig mit dem nachherigen Profeſſor Chriſtian Schmidt, 
welcher auf der Reiſe am Congo mit Capitain Tukeg 
bedauetlicher Weiſe fein Leben all ufruͤh endigte. Spär 
ter gieng Wallich als Wundarzt nach den Daͤniſchen 
Beſitzungen, wo er von den Engländern gefangen und 
nach Ealentta gebracht wurde. Dort erhielt er Erlaub⸗ 
niß, die Heilkunſt auszuuͤben, und weil er ſich viel mit 
Botanik beſchaͤftigte, ſo wurde ihm die Stelle eines 


LE) 


zweiten Aufſehers des dortigen, der Oſtindiſchen Compag⸗ 


nie geboͤrigen botaniſchen Gartens zu Theil, welchem 
Roxbourgh vorſtand. Nach der Nuͤckkehr Norbourghs 
nach Europa wurde er von der Compagnie zu deſſen 
Nachfolger ernannt, und ihm der ungewohnliche Titel 
eines Superintendenten der Botanik erthellt; als ſol⸗ 
cher bezieht er jährlich einen Gehalt von 12000 Speeles⸗ 
thalern, und wenn er 12 Jahre dieſe Stelle bekleidet 
hat, fo kaun er nach Europa zurückkehren und erhält 
alsdann ein Jahrgehalt von 9000 Speeiesthalern. 


Vermiſchte Nach rich ten. 


In den Preuß iſchen Provinzen an beiden Seiten des 
Rheins wird die Anfertigung des Karalters fortgeſetzt, 
und ſoll ſpaͤteſtens in 10 Jahren vollendet ſeyn. Nach b 
einer in der Staats⸗Zeitung mitgetheilten K Kabinets⸗ 


Ordre ißt nicht Erhohung, ſondern nur gleichmäßige: 


Vertheilung der Grundſteuer beabſichtigt. 

Am zien December wurde die Ehefrau des Seiler 
Buhlang zu Wittchenau durch ein gnädiges Geſchenk von 
Sr. Maj. dem Könige uͤberraſcht und erfreut. Dieſe 

rau, Mutter mehrerer Kinder, traf das ſeltne Loos, 
eche. Jahre lang ſchwanger zu gehen, und in dieſem 
Zeitraume noch zweimal lebendige Kinder zu gebären. 
Sie wurde endlich im Oetober d. J. vom Stadtphyſi⸗ 


8 


dug Dr. Bönifch zu Cament von jener voll kommen aus⸗ 
ebildeten, doch zum Theil verſteinerten Leibe frucht ent⸗ 
den, und befindet ſich jetzt faſt ganzlich hergeſtellt. 


„Der König von Preußen, der feit einigen Jahren fo 
Vieles zur Verſchoͤnerung feiner Haupt: und Reſidenz⸗ 
ſtadt gethan bat, iſt nun auch mit dem Gedanken be; 
ſchaͤftigt, Berlin ein Muſeum zu geben, worin die beiten 


Gemaͤhlde, Statuen, Münzen, u ſ. w., die in den ver⸗ 
ſchiedenen Schloͤßern und andern Sammlungen zerſtreut 
nd, geſam melt und dem Publikum zur Anſicht ſtets 

offen ſtehen ſollen. Das neue Gebäude der Akademie 

unter den Linden, war ſeit kurzem wieder ausgebaut 
werden und ſoll noch mehr erweitert werden; dieß iſt 
zu dieſem Muſeum beſtimmt. Die Auswahl der dahin 
zu bringenden Werke der Kunſt it einem umſichtsvollen 

Kunſttenner, dem Hofrath Hirt anvertraut. Das Auf: 

ſtellen und die ganſe Ordnung wird ihm wahrſcheinlich 

auch noch überlaffen werden und da koͤnnen wir etwas 

Ausgezeichnetes erwarten. 

" Kittersrifihe Nachrichten Grillparzer hat fein neue⸗ 

fies Werk: „das goldene Vließ“ beendet, und der Dis 
tection des Wiener Hofthesters übergeben, Es iſt ein 

Eyklus ven drei Stücken, für zwei Abende berechnet; 
befonders das letzte derſelben ſoll von hoher Vollen 

dung ſeyn. — Der Architeck Gau aus Coͤlln, deſſen 

architektoniſchen Zeichnungen ven nubiichen und egypti⸗ 
gan Alterthümern wohl das Intereſſanteſte darbieten, 

as neuerlich in dieſem Fache geliefert worden, giebt 
eine ganze reiche und herrliche Sammlung bei Cotta 
eraus; ferner erſcheint nun bald die Fortſetzung der 
Tiſchdeiniſen Zeichnungen zum Homer. Die Erklä⸗ 
zungen, früher eyne's Arbeit, hat Dr. Sck orm übers 
nommen. Ss ſcheint biefer junge Mann Alleg 15 ver⸗ 
einigen, um die ſchwierjge Aufgabe ehrenvoll und befrie⸗ 
digend zu läſen. — „Wilhelm Meiſters Wanderjahre“ 
non Gothe, ſind vollendet und erſch einen cheſtens. 


Anzeigen. 
mich, des herannahenden Alters wegen in Ruhe zu 
* abe ich — Liqueur Fabrique meinem Neffen 
Carl Wegener, der derſelben ſchon ſeit drey 
ahren vorgeſtanden, uͤbergeben. Indem ich dieß einem 
ochgeehrten Publikum anzeige, fatte ich ſowohl meinen 
Fieſigen als auch auswärtigen Freunden, meinen herz⸗ 
lichſten Dank für das mie fo lauge geſchenkte ſehr ge⸗ 
ahrte Zutrauen, mit der ergebenſten Bitte, ab, dieſes fer⸗ 
mer auch auf meinem Neſſen gütigſt zu übertragen. 
Stettin den iſten Januar 18a r. 5 “ 

Carl Seinrich Jomanır. 


In Being auf obige Anzeige, beehre ich mich, ein 
a gyublifum ergeben zu benachrichtigen, daß 
das Geſchaft der Fabrike unter dem Namen meines 
Onkels Homann, nach der einmal beſtehenden Form, 
fortfegen werde. Als früherer Apatheker hinlaͤrglich mit 
chemiſchen Kenniniſſen vertraut, glaube guch ich ein Fa⸗ 
drikat darſtellen zu können, welches nr ſo wie das Vor⸗ 
herarbeud:, ſowohl durch Reinheit des Geſchmacks, als 
auch gewiſſenhafte Entfernung aller der Geſundheit nach⸗ 
eiligen Gegenstande, des bis jetzt ſtatt gefundenen 
Bo 2 nl bei 2 — 2 ing Sr — 
Fompteſſen Bedienung zu erfre abe. 
2 8 182 K. 2 Carl Seinrich Wegener. 


einri 


Ein Portralt naler, der ſeit vielen Jahren als 

Künftter anerkannt if, wird im nächten Monate dier eiu⸗ 
treffen. Wer feine Kunſf in Aupruch nebmen will, er⸗ 
führe durch die Expedition dieſer Zeitung von feinen 
Freunden das Naͤhere. Stettin im December 1820 
IIe 
*. Einem geehrten Bubliko zeige ich ergebenſt an, 
daß weine Apotheke, Reifſchlaͤgerſiraße No. 52, 
5 mit dem ıften Januar d. J. dem Herrn Apothe⸗ 
* 


ker Ritter von mir kaͤuflich uͤberlaffen iſt 
E. G. Muͤnter. 
In Beziehung auf obige Auzeige des Herrn 
4 Apotheker Munter empfehle ich mich beſchen dent 2 
lichſt; durch treuſte Pflichterfüllung werde ich mit 
das Vertrauen jedes Wohlwollenden zu verdienen 
und zu erhalten ſuchen. Stettin den ıften Ja⸗ 


nuar 1821. C. w. Ritter, 


* 4 * 4244244221142 


Bey der Veranderung meines Wohnorts habe ich 
meinem Sehne C. A. Friedrich meine bisher geführten 
Juweliergeſchaͤfte zur alleinigen Betreidung uͤbergeben, 
und ſage ich meinen bochgerhrten Kunden, welche mich 
ihr Zutrauen ſchenkten und mit ihren Aufträgen be⸗ 
ehrten, meinen aufrichtiaſten und innigſten Dank, und 
bitte ich zugleich dies Zutrauen in der 155 gütigſt mei⸗ 
nem Sohn zu übertragen, er wird dieſes durch Beweiſe 
der reellſten Bedienung und jur Zufriedenheit eines 
den zu rechtfertigen ſuchen. Da es der Gang der Se⸗ 
febäfte mit ſich Führt, daß öfters Waaren ohne gleich 
baare Zahlung verabfolget werden, und manche Empfan⸗ 
gt derfelben bis jetzt, obgleich äftere und dringende 

itten desbalb an fie ergangen find, nicht die fchuldige 
e BEITENSE haben, fo fehe ich mich jetzo verans 

st, fie hierdurch nochmals aufiufordern, um ſelbige 
unter meiner bisherigen Addreſſe im nächken Monat Ja⸗ 
nuar einzuſenden, fpäterhin bleibt mir nur das ſo une 
angenehme Geſchafte einer gerichtlichen Beitreibun. def 
ſelben übrig. Dieſe Aufforderung und Bitte betrifft ins 
deß nur diejenigen meinen geehrten Kunden, welche feit 
1819 mich mit keine Heſchaͤfte mehr beauftraget haben. 
Die laufenden Geſchäfte von 1820, durch deſſen fortge⸗ 
ſetztes Vetzrauen und Aufträge ich bis jetzt befchäitiger 
eworden bin, Übernimmt mein Sohn und find feltige 
n der Folge mit denſelben abzumachen. Stettin den 
soſten December 1820. 5 Friedrich. 


In Beziehung auf der obigen Anzeige meines Vaters, 
beehre ich mich, einem boch verehrten Publikum ergebenf 
zu empfehlen, mit der Verſicherung, daß etz mein hoͤch⸗ 
ſtes Bestreben ſeyn wird, meinen bedeutenden Vorrat 
von Joumelier,, Gold⸗ und Silber Waaren ſtets na 
den neueſten Formen und geſchmackvoll gearbeitet darzu⸗ 
bieten, auch jeden beliebigen Auftrage durch geſchmack⸗ 
volle Ausführung und der aufrichtigſten Bedſenung zur 
Zufriedenheit zu entſprechen. Stettin den zcſten Der 
cember 1820, 8 C. A. Friedrich. 


Ein Knabe, der die Mate ialbandlung, verbunden mit 
Cemptolrgeſchaͤften, erlernen will, und die dazu erforder, 
nas i in beſitzt Bee a den iſten Januar 
1821 bey Unterſchriebenen eintreten, 

Carl Sriedr. Siebe. 


353 andlun ges Anzeige. 

Die ſeit dem Tode meines feel. Gatten J. 3. Wen; 
gell, unter Leitung meines Vetters, Herrn F. W. Hintze 
fortgeſetzte Handlung, habe ich xetzterm übergeben, und 
wird ven heute ab an fuͤr deſſen alleinſge Rechnung, 
mit Uebernahme der zur gegehſeitigen Ausgleichung er⸗ 
forderlichen Activa und Faliva unter der Fü ma von 
J. . Wentzell Erbe, ſonſt ganz unverandert, fortgefetzt. 
— Dieſes zur offentlichen Keuntniß bringend, füge ich 
allen meinen reſp. Handlungsfreunden den beſten Dank 
für das dieſer Handlung bisher geſchenkte Zutrauen, 
und bitte daſſelbe auch auf den würdigen Erben und 


Nachfolger derſelben, — welcher bereits durch ſeine 


a0 jährige treue Dienſte, und die ſich wahrend dieſer 
Zeit erworbene gründliche Local⸗Geſchaͤfte kenntniſſe, das 
Unumſchränkte Zutrauen meines feel. Gatten beſaß, — 

uͤti st auszudehnen. — Zugleich erſuche ich einen Jeden, 
o noch an die zeitherſge Handlung eine Forderung zu ha⸗ 
den glaubt, welche nicht durch ſchriftliche Anzeige auf die 
neue Are übertragen: ſich damit ſpaͤteſtens bis zum 
Iſten April a. c zu melden, weil ich fpäterhin keine Zah: 
lungsverbindlichkeit anerkennen werde 
116 aber auch jeden Debitor der alten Handlung auf; ge⸗ 
fälligſt feine Schuld unverzüglich an mich zu berichtigen, 
widrigenfalls ſolche gerichtlich beigetrieben werden wird. 
Swinemünde den iſten Januar 1821. 

Verwittwete Louiſe wWentzell, 
gebohrne Tams. 


In Bezugnahme der obigen Bekanntmachung, beſtaͤ⸗ 
tige ich die Uebernahme und Fortſetzung der Handlung 
meines ſeel. Oneles, vom heutigen Tage ab an, unter 
der Firma von 


J. H. Wentz ell Erbe 


für meine alleinige Rechnung, und verſichere allen Freun⸗ 
den der Handtung die beſte Wahrnehmung ihres Inte⸗ 
teſſe bei jeder mir ſowohl im Commiſſions, als Spedi⸗ 
tions⸗Fache guͤtigſt außzutragenden Beſchaͤftigung, ſo 
wie auch die reelle Behandlung im Waaren⸗Geſchaͤfte, 
wodurch ich mich beſtreden werde, den guten Ruf dieſer 
geerbten Firma meines ſeel. Oncles zu erhalten und zu 
vermehren. Swinemuͤnde den ıften Januar 1921. 
; F. W. singe, 


Das Geſchaͤft meines verfforbenen Mannes wird 


fortwährend in eben der Art wie bisher fortgeſetzt, 
und laſſ ich ſolches von heute an, durch meinem 
Schwager den Kleid machermeiſter Frick aus Ber⸗ 
lin vorſtehen Indem ich dies zur Keuntniß eines 
geehrten Publikems und meiner reſp. Gönner bringe, 
bitte ich zugleich unter Verſicherung der reellſten Bes 
dienung um die Fortdauer ihres ſchaͤtzbaren Ver⸗ 
trauens. Stettin den ſten Januar 827. 
H. F W. Pagels Wittwe, 
Schuhſtraße No. 143. 

Einem hieſigen und auswärtigen geehrten P. 5 
zeige ich iet ergebenſt an, daß 5 1 0 et 
gen Tage aus dem Geichäft der Frau Wittwe Pagels, 
welches ich eine Reihe von Jahren als Werkmeiſter vor⸗ 


Dagegen fordere 


mit dem heuti⸗ 


geſtanden hade, getreten bin, und werde ich letzt ein ähn⸗ 
liches Geſchaͤft für meine alleinige Rechnung ıbetreiben.. 
Hierauf bestehend, darf ich mich ſchmeicheln, dae Zur 
Hauen eines geehrten Publicums erhalten zu haben, und 
bemerke nur noch, daß ich jeder Zeit mit allen moder⸗ 
nen Zeugen für Herren verſehen bin, und es mir BE 
Pflicht machen werde, aufs Prompteſte und Billigſte 
jeden meiner reſp. Kunden zu bedienen. Stettin den 
Iſten Januar 1821. ; 
Der Kleidermacher S. E. Kayſer, 
oben der Schuhſtraße No. 153. 


Bey den, ſowohl von auswärtigen als hieſigen geehr⸗ 
ten Freunden und Bekannten ergehenden Anfragen: ob, 
da ich ſeit einigen Jahren hier nahe bei der Stadt ein 
Ackerguth beſitze, mein Geſchaͤft als Tabocks Fabrikant 
fortfere, zeige ich meinen geehrten hieſigen und auswär⸗ 
tigen Kunden hiermit ergebenſt an: daß ich mein Ge⸗ 
ſchaͤft nicht allein nach wie vor fortſetze, ſondern mich 
auch gayz beſonders beſtrebe, durch eignen Anbau von 
ehr ſchönem Blaͤtter⸗Taback, mein Fabrikat um ein gro⸗ 

es zu veredlen und offerire hiermit, bei prompter Bedie⸗ 
nung und billigen Preiſen, alle Sorten einlaͤndiſche 
Rauch⸗Tabacke. Stettin den 1. Januar 182 r. 

J. W. Dupont, Baumſtraße No. 1000. 


Entbindungs⸗Anzeige. 8 
Die geſtern Abend um 10 Uhr erfolgte gluͤckliche Ente 
bindung meiner Frau, gebornen Schwarz, von einer ge⸗ 
funden Tochter, mache ich meinen geehrten Freunden un 
Verwandten ganz ergebenſt bekannt. Leine den 17ten 
December 1820. a G aͤ d e. 


Todesanzeige. 


Das am geſtrigen Tage erfolgte Ab leben feiner ger 
liebten Schweſter, der Wittwe des Ober⸗Inſpeetor Klein, 
Johanne Wilhelmine geborne Saͤnell, meldet allen 
auswärtigen Gönnern und Freunden, unter Verbittung 
der Beileidsbezeugung, in Abweſenheit ihres noch leben⸗ 
den einzigen Sohnes. Stargard den azſten Deeem 

180. ö Der Kaͤmmerer Saͤnell. 


Bekanntmachung. 

Die Gefangenen in der hieſigen Straf und Beſſerungs⸗ 
Auſtalt, werden als Tiſchler, Drechsler, Stellmacher, 
Böttcher, Schneider, Schuhmacher, Weber, Vogelbauer⸗ 
und Pariſerverfertiger, Woll und Flachsſpinner, Strumpf⸗ 
ſtricker, Buchbinder und mehrere ſonſtige mechaniſche 
Fertigkeiten erfordernde Arbeiten beſchaͤftigt, und: lies 
fern, da ein jeder Gefangene glundfaͤtzlich nur mit dem⸗ 
jenigen Gewerbe beſchaͤftigt wird, welches er in ſeiner 
Freiheit erlernt, unter zweckmaͤßiner Aufſicht und Anlei⸗ 
tung vorzügliche Ar beit. Für jede Art der obenbenann⸗ 
ten Beſchaftigungen nimt die Inſpeetion der Anſtalt 
Beſtellungen zur Verfertigung von Arbeiten an, und 
wird für prompte, tüchtige und billige Arbeit geſorgt 
werden. Naugardt, den iſten December 1820. 
Koͤnigl. Direktion der 22 und Beſſerungs⸗Anſtalt. 


E 


zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 


Bekanntmachung. 


Die Zinfen von den Staatsſchuldſcheinen, welche bier 
als Amts Cautſonen deponſtt find und am aten Januar 
k. J. fällig werden, konnen in dieſem Termine bey der 
unterzeichneten Caſſe gegen Quittung in Empfang nvenom⸗ 
men werden. Stettin den azſten December 1820. 

5 Koͤnigl. Negierungs- Haupt» Eaffe. 


Publik an dum. 

Mit der öffentlichen Zahlung der bei unſern Departe⸗ 
ments⸗Kaſſen nicht abgeforderten Zinſen, wird in den 
Tagen vom 25. bis einſchließlich den 27 Januar kuͤnſti⸗ 
gen Jahres, in den Vormittagsſtunden von 9 bis 12 Uhr, 
verfahren werden; welches wir den Inhabern der Zins; 
ſcheine nachrichtlich bekannt machen. Stettin, den 29ſten 
December 1820. 97 

Koͤnigl. Preuß. Pommerſche General⸗Landſchafts⸗ 
Direktion. 


g 3aͤuſer ver kauf. 

Das auf der großen Laſtadie ſub No. 292 belegene, 
zur erbfchaftlichen Ligulbationsmaſſe des Vlehbalters Carl 
Friedrich Roͤſener guwebörige Haus, Gerten und Wieſe, 
welches zu 2960 Thaler gewürdigt und deſſen Ertrags⸗ 
werth, nach Abzug der darauf haftender Laften und der 
Reparaturkeſten, auf 4457 Rihic. usemittelt worden, 
ſoll im Wege der nothwendigen Subheſtauon den roten 
Februar, den zten April und den sten Jun 1821. Vor⸗ 
mittags um 10 Uhr, im bieſigen Stastgericht öffentlich 
verkauft werden. Stettin den 13zien Novemder 1820. 

e Königlich Preußiſches Stadtgericht. 


Das in der Oberwieck ſub No. 71 belegene, dem Ars 
beitsmann Coriſtian Berg zugeboͤrige Haus, welches zu 
913 Rtble. 8 Gr gewürdigt und deſſen Extragswerth⸗ 
Nach Abzug der dorauf baftenden Lasten und der Repa⸗ 
ratur foſten, auf 894 Reblr. ausgemittelt worden, fill im 
Wege der netbwendigen Sul haſtatton, den sten Mär 
182 Normittaug um 10 Ubr, im hiefigen Stadtgericht 
Öffenitich verkauft werden. Stettin den 8. Mart 1820. 

Koͤnigt. Preuß. Stadtgericht. 


. 
Wuſſowſchen Walde in dem ſogenannten Ge⸗ 
eee 370 Stuck Eichen und Buchen, follen 
eiezeln oder im Ganzen meiſbletend verkauft werden; zu 
dem Ende ein Termin auf den gten Januar 821 Vor⸗ 
mittag 9 Uhr, * — 42 9 angeſetzt wird. 
i ece 7 BES", 

3 "Die Oekenomie Deputation. Sriderici, 


82 Fiel 5 72 Ka Doris Arnbeim 
Die Ehefrau des hieſigen Kau 

geborne Leden Berend Iſage hat nach erlangter Groß, 
jährigkeit die hier geltende Gätergemeinichaft unter Ebe⸗ 
leuten ausgeſchloſſen, und wird ſolches daber, nach §. 789. 
Th. II. Tit. 18. de Allgemeinen Landrechte, dlerdurch 
Stargard den zıflem 
Oetober 1820, Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


Auction auſſerhalb Stettin. 
Das bewegliche Vermögen des ſich ven hier entfern⸗ 


ten Kaufmanns de is Barre, befiehend in Meubles und 


Hausseräth, Leinen, Betten, Kleibunssküden, Kupfer, 
Meſſing, Blech und Eifen, ferner die Borhandenen Be 
tendeſtände von allen Gurten. wie ſolche in einer Mater 
rialbandlung vorhanden find, ſollen nedſt einer vorbande⸗ 
nen Quantitat Heu, im Termin den agſten Jauuat 1821 
Vormittags 9 Uhr und in den folgenden Taxen, in dem 
de la Batreſchen Haufe hieſelbſt, an den Meiübietenden 
verkauft werden, und werden Kaufliechaber dazu hiedurch 
elngeladen. Ueckermuͤnde den arten December 1820. 


Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


Solzverſteiger ungen. 
Im Jaͤdckemuͤbler Forſt, Block A. I. Schläge 8 — 10 
und 15 und Block . 11. Schläge 19 — 29, follen fol⸗ 
gende Kiefern Banhoͤlzer auf dem Stamm meiſtbietend 
verkauft werden, als: 


87 Stück ordinair ſtark, 

336 - mittel, Bauholz, und 
296 klein { 
33 : Beohlſtaͤmme. N x 


Die Termine hierzu find 
a) für die im Moͤnckebuder Revier Block A. II. 
Schlaͤge 19 — 29 befindlichen Hölzer auf den 
u Januar 1821 im Forſthauſe zu Moͤnckebude, 


un 
b) für die im Jaͤdckemuͤhler Revier Block A. I, 
Schläge 8 — 10 und ı5 befindlichen Holzer auf 
den ı2ten deſſelben Monats zu Jaͤdckemuͤhl, Vor⸗ 
mittags von 10 bis 12 Uhr, anberaumet. : 
Kaufufige können, um dieſe Hölzer in Augenſchein zu 
nehmen, ſich zuvor in Jaͤdckemühl bey dem Oberförſter 
errn Seiler melden, welcher ihnen ſolche nach den Sor⸗ 
timentern vorzeigen wird. Torgelow den ıytem Decem⸗ 
ber 1820. Königliche Forſt⸗Inſpeetion. 


Im Torgelower Forſt, Block I. Jagen 35 und 36 und 
Block II. Jagen 6, 14 und 15, follen folgende Kiefern 
Bauhoͤlzer auf dem Stamm, meiſtbietend verkauft wer⸗ 


den: 
164 Stuͤck ordinair ſtark, a 
245 mittel, Bauholz. 
225 klein 
Der Termin hierzu ſteht auf den ızten Januar 1821 
Vormittags um 10 bis 12 Uhr im Forſthauſe zu Torge⸗ 
lom an. Die Hölzer können vorher beſehen werden, und 
wird der Herr Oberfoͤrſter Weber ſolche den fich melden⸗ 
den Kaufluſtigen nach den Sortimentern vorzeigen. Tor⸗ 
gelow den ıgten December 1820. 
2 Koͤnigl. Forſt⸗Juſpection. 
— —ͤ “ꝛwü—ĩ 
Zu verauctioniren in Stettin. 
DET 
werden fur Rechnung der utradeurs d 
Diccardon, 211 Oxboft Muscat, 28 Stück 8 
Rouffillon, 3 Trommeln und 1 Stuck Tavel, 16 Stück 
Cotes, 2 Stuck St George, 2 Stuck rothe Weine und 
on geſunde Piccardon, am aten Januar k. J., 
ach mittags um 2 Uhr und mötbigenfals am folgenden 
Tage in den Remiſen der Kaufleute Voͤrkellus & Eyller 
in öffentlicher Auction verkauft werden; wozu wir die 
Kaufliebhaber einladen. Stettin den ısten December 
1820, Koͤnigl. Preuß. See und Handelsgericht. 


» 


® wein Auction. 


Nachbenaunte Weine, als: 2 Oxbeſt Madera, 1 Trom⸗ 
mel rether Tavell, 4 Stück rother Langlonds, 4 Stück 
rother Rouſſillon und 2 Stück rother Narbonne, werden 
am zten Januar künftigen Jahres, Nachmittags um 
3 uhr, im Speicher No. 51, öffentlich an den Meiſtbie⸗ 
genden, für Rechnung der Affsradeurs verkauft werden, 
wozu wir die Kaufliebhaber einladen. Siettin den 18. 
Decemder 1820. n ; 

’ Koͤnigl. Preuß. See⸗ und Handelsgericht. 


Es werden 6 Ballen Piment und 5 Vallen Pfeffer, 
für Rechnung der Aſſuradeurs, am sten Jaunar k. J. 
Nachmittags um Uhr, auf dem aten Boden des alten 
Packhofes, öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft wer⸗ 
den; welches wir den Kaufliebhabern bekannt machen. 
Stettin, den ayſten December 1820, 5 


Koͤnigl. Preuß. See- und Handelsgericht. 


Am 6. Januar k. J., Nachmittags um 3 Uhr, werden 
auf dem neuen Packvöfe 11 Säcke Cacao, 3 Fäfchen Sal: 
peter und 17 Faͤſſer Coffee für Rechnung der Aſſuradeurs, 
öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden; wozu 
wir die Käufer einladen. Stettin den arfien December 
18:0. Königl. Preuß. See und Handelsgericht. 


Auction. 


34 Fäßser fchönen Rigaer Syrop werde ich am Dien- 
ſtag den ten d. M. Nachmittags 34 Uhr in meinem 
Haufe meiſtbietend verkaufen loſſen, und ift davon auch 
vorher zu billigen Preifen zu haben, 

5 . Ä C. F. Weinreich. 


Zu verkaufen in Stettin. 8 
Caffee, enal. raff. Zucker, Syrop, Jam. Rumm, Grön⸗ 
land. Wallfiſchtdran und Etbſen blete ich zu billigen 
Preiſen au. J. Stavenhagen. 


Wirklich frifeher rusſiſcher Caviar billigft bey 
* Auguſt Otto, 
Königs- und Beutlerſtraſsen-Ecke No. 90. 


EEE ae ee er EZ STLENEE 
Alle Sorten rothe Juchten, Hanf, Reinhanf, Heede, 
glechsheede, Rigaer weiß und filbergranes Flachs, Annles, 
ſchleliſche Butter, derbe weiße und graue Leinwand, Caffee, 
Naffinade und Melis, achte Havannah-, Domingos und 
Marvland⸗, wie auch ord. Cigarren, feinen und guten 
mittel Portorico in Nollen und gefchnisten, Varlnas⸗ 
Kuaſter, feinen Eben; 3 und — u in 
illi reiſen bey ohann Ferd. 
ee größe Overfirafe No. 12. 


2 efunde braune Wagenpferde nebſt einen 
Stele Bedeutender Wagen mit Stüble und Ver⸗ 
deck ſtehet billig zum Verkauf, Baumſtraße No. 1022. 
— — — — — — 


een und eln icbene, wie auch sch 
üchen, fichten und elſen Kloben⸗, wie au 5 
Pe; ni 3 Fuhrwerk it zu billigen Preiſen 
Schiffsdau⸗Laftadie No, 4. 


Saus verkauf. 


Eln in der Schubſtraße belegenes Haus, welches ſich zu 
jedem Gewerbe eignet, ſoll aus freyer Hand vez kauft 
werden. Die Zeitungs; Expedition wird gefaͤlligſt den Vet⸗ 
kaͤufer nachweiſen. i 5 


Mietbsgefuh. 
Ein Quartier, möglichft in der Oberſtadt, beſtehend in 
3 Stuben, 3 Kammern, Küche, Keller und Stallung für 
ein Pferd, wird zum rſten April k. J. geſucht; das Na 
bere ſagt gefälligſt die Zeitungs; Expedition. 


Zu vermiethen in Stettin. 5 
Die untere Etage meines Hauſes, Marlenklrchbof, ſtebt 
zum ıften April an eine ſtille Familie zu vermietben, fo 
wie auch mein Haus in der Mönchenftraße No. 469 zum 
Verkauf aus freyer Hand. Dr. Lehmann jr. 


Die zie Etage, oder auch = Studen, 1 Kammer, 
1 Küche nebſt Holigelaß iſt bey mir zum ıflen April in 
meinem Hauſe No. 625 oden der Schuhſttaße an eine 
file Familie zu vermiethen. 5 

D. Schimmelmann. 


Eine freundliche Wohnung von 3 Stuben nebſt Schlaf⸗ 
Fabinet, mehreren Kammern, Küche, Holze ꝛc. Gelaß, if 
zum ıden April c. in der Breltenſtraße No. 385 anders 
weltis zu vermiethen. > 


In der Breitenſtraße No. 404 iſt eine Stube nebſt 
Kammer, Küche und Holzſtall zu vermiethen. 


Zwey Stuben, eineln oder sufammenbängend, mit 
oberen Meubeln, find zu vermiethen, Oderſtraße 
o. 63. 


In meinem Speicher ſind 3 Boden und ein trockener 
Keller ium weitern Vermiethen ledig. 
; J. C. w. Stolle. 


Drey aufeinander folgende Böden find ſogleich zu ver⸗ 
miethen, he No. 353: 


Schultenſtraße No. 340 find zwey Böden in vers 
mlethen. 


Schlffsbau⸗ Laßadie No. 25 iſt ein Logis von a Stu⸗ 
ben, Alkoven, Kuͤche und Holzgelaß an eine ſtille Fa⸗ 
mille zu vermiethen. 


Einige Stand gute Betten find an redliche Leute in 
vermiethen; wo wird die hieſſge Zeitungs⸗Expedition 
gefaͤlligſt nachwelſen. g 


Bekanntmachungen. 


905 erſuche blemit Jedweden, bey der Entfernung 
meiner, Frau mit ibrem Sobne, den freywillſgen Jager 
Earl Ludwig Hahn, an bedden, ſowohl an Erſtere wie an 
Letzlern, ohne mein Vorwiſſen oder einen von mir ſeldſt 
ge: und untetſchriedenen Schein, nicht das Mindeſte auf 
meinen Nahmen ohne Zahlung verabfolgen zu laſſen, ins 
dem ich für keine Wiederbezablang einſche. Stettin den 
29. Deebr. 1820. ahn, 

Canzliſt beym Koͤnigl. Ober⸗Kandesgericht hieſelbſt. 


San achte Braunſchweiger Würste, ſeiſche Austern, 
grünen und gelden Schwelserkäfe erhielt 
C. . Gottſchalck. 
Framöſiſcher Goron, Raffinaden und Mellszucker, 
Smienſche Nofinen, Valenz Mandeln, fein, mittel und 
otdinalt Kaffee; engliſcher Pfeffer, Hanfoͤhl und Rubobl 
biligſt der Bossicher & ‚Sregfd,m dr. 


a Rohes und raffintttes Müdaͤbl und raffinittes Hanföbl 
billig bey G. C Caſtner jun., 
Stettin gr. Oderſtraße No. 13. 


Fliſchen Cav ar in Pfunde und 8 n, er f 
he u eee 
Pfunde und Gläfer, Parmeſankaͤſe und Stangen Macarsnp 
erdielt €. 5 Gottſchaick. 


Geſtohlen. 

Aus dem Haufe No. 722 am Roßmarkt if Montags 
den aßſten December, ein grau ſchwarz meſirter Mantel 
mit zwey großen Kragen und einen schwarzen ſammten 
Steyklagen, in deſſen Taſche ſich ein großer Hausſchluͤf 
ſel mit einen bunt gearbeiteten Griff befand, geſtohlen 
worden. Wer denſelben dahin zurück bringt, erhalt eine 
Belohnung von Zwey Friedrichsd'ors. Stettin den 3 iſten 


December 2820. 


ER Verloren. 
Auf dem Wege zwiſchen Angermuͤnde und Stendell iſt am 28ſten December Vormit⸗ 


tags zwiſchen 11 bis ı Uhr ein Neifefoffer mit ſchwarzem Leder und weißen Naͤgeln beſchla⸗ 
gen, durch Abbrechung des Rahmes auf den Bediententritt verloren gegangen. Die in dem⸗ 
fel ben befindtichen Gegenſtände beſtanden an Mannskleidungsſtuͤcken und Waͤſche in: zwey 
blauen feinen Tuchleibroͤcken mit gelben Knöpfen, einer mit hellblauem, der andere mit ſchwarz 
ſeidenem Zeuge gefuͤttert, ein ſchwarzer fein tuchener Leibrock, mit grau ſeidenem Zeuge ger 
fuͤttert, zwey paar dunkelblauen langen Beinkleidern, das eine Paar über, das andere in den 
Stiefeln zu tragen, ein paar ſchwarze lange Tuchbeinkleider in den Stiefeln zu tragen, eine 
schwarze, eine gelbe Caſimir, zwey weiße Pique, eine weiß und lilla geftreifte wollne Weſte, 
acht Stuck feine leinene Oberhemden, mit und ohne Jabots, gezeichnet E. W., drey Nacht⸗ 
hemden, acht Stuͤck oſtindiſch ſeidene Schnupftuͤcher, acht Baſtard⸗Halstuͤcher, vier paar baum⸗ 
wollene kurze Strümpfe, alles wie oben angegeben gezeichnet, ein bunt cattunener wattirter 
lafrock, ein paar ‚grüne Pantoffeln. An Frauenzeug: a ſchwarz ſeideues Kleid, mit ger 


pre 


m Sammt beſetzt, 1 grun gros de Berlin, ein weiß Atlas Kleid, ein dunkelgrün ſeide⸗ 


ner, ein ſchwarz feiden wattirter, mit dergleichem Sammt beſetzter und dunkelrothem ſeidenen 
Jutter verſehener Oberrock, ein Schottiſch Cattunener, und ein dunkelrother, dergleichen mit 
gelben Blumen bedrudter Oberrock, 3 weiß gefluͤſchte Pigus⸗Roͤcke, 2 Sanspeine Nachtkamiſb⸗ 
ler, 1 Carmoiſin wollenes bunt gewuͤrktes Umſchlagetuch, eine Palatine mit Marderſpitzen, 
6 Stuͤck Hemden H. B. No. 24 gezeichnet, 8 feine leinene Schnupftucher ebenſo gezeichnet, 
5 Nachtmäͤtzen mit Kanten, 4 paar feine baumwollne Strümpfe, 4 paar dergleichen von Bi, 
gogne Wolle, 2 paar ord. wollne dito, 3 paar Schuhe, beſtehend in einem paar ſchwarz feir 
denen, 1 paar ſchwarz ledernen und 1 paar Corduan. An Kinderzeug: 6 Stuͤck Hemden mit 
Strichen, B. gezeichnet, 2 paar graue, 2 paar blaue und 2 paar weiße baumwollene Strümpfe, 
a paar parchente Unterbeinkleider, 1 paar blau tuchene, 1 paar grün Caſimir-Beinkleider, 
1 dunkelgruͤnes Merinos⸗Ueberkleid, mit grünem Felbel beſetzt, 1 dito brauner mit Borden, 
1 dito grau Nanquin mit ſeidenen Borden, 1 braun Cattunener Nachtrock. Ferner befanden 
ſich in gedachtem Koffer 200 Rchlr. in 30 Rehlr. Treſorſcheinen, und ein dunkelblaues Papp⸗ 


kaͤſtchen, 
von Schildpatt, ı 


enthaltend einige Kanten, feidene und leinene Bänder, ein kleines Nahnadelkäſtchen ı 
Uhrhaken von Gold mit kleinen Brillanten beſetzt, in der Mitte mit einer 


kleinen grauen Haarlocke und einem Vergiß mein nicht verſehen. Da an der Wiedererhaltung 


des gedachten 
Sachen in 


Koffers gelegen iſt, fo wird demjenigen, welcher denſelben mit den fpecificirten 
Stetun an die Kaufleute Herren Hoffmann & Barandon, in Schwedt an den 


Kaufmann Herrn Kallenbach, in Stendell an die Frau Ober- Amtmann Xarbe, in Anger 


muͤnde an den Kaufmann Herrn 


Seeger, in Neuſtadt an den Herrn Gaſtwirth Dietus, und 


in Berlin an den Kaufmann Herrn Bernſtein in der heiligen Geiſtſtraße wohnhaft, abliefert, 
eine Belohnung von Funfzig Thalern Preußiſch Courant zugeſichert und ſogleich aus, 


gezahlt. 
den koͤnnen, 


Sollten die Sachen nur zum Theil wieder herbeigeſchafft oder nachgewieſen wer⸗ 
ſo wird dem Nachweiſer eine dem Gegenſtande angemeſſene Summe gerne und 


— — — 


willig ausgezahlt werden. 


